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(54)  DISTANZKAMPFMITTEL ZURNICHT TODLICHEN BEAUFSCHLAGUNG DES MENSCHLICHEN
ODER TIERISCHEN KORPERS MIT REIZSTOFF

(567)  Die Erfindung betrifft ein Distanzkampfmittel zur
nichttédlichen Beaufschlagung des menschlichen oder
tierischen Kérpers mit Reizstoff. Das Distanzkampfmittel
hatein Gehause (2, 4) welches wie herkdmmlich bekannt
zumindest einen Reizstoff (5), ndmlich 2-Chlorbenzyli-
den-malonsauredinitril (CS), w-Chloracetophenon (CN),
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oder Capsaicin (CPS), sowie ein Treibmittel (3) enthalt.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass das

Gehause (2, 4) ferner zumindest einen medizinischen
Klebstoff (7), namlich ein Cyanoacylat-Praparat, Polyvi-
nylpyrrolidon oder Cellulosenitrat enthalt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifftein Distanzkampfmittel zur
nicht tédlichen Beaufschlagung des menschlichen oder
tierischen Korpers mit Reizstoff gemaf dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Reizgas-Distanzkampfmittel sind
herkémmlich entweder als Reizgas-Sprihdosen oder
dergleichen ahnliche Spriihgerate einerseits, oder als mit
Schreckschuss-bzw. Gaspistole verschielRbare Reiz-
gaspatronen andererseits ausgebildet. Reizgaspatronen
weisen kein Projektil auf, sondern einen mit einer Soll-
bruchstelle versehenen Stopfen, der in die Patronenhil-
se eingepresst ist, welche wiederum eine Reizstoffla-
dung enthalt.

[0003] Dabeiwurde schon versucht, Reizgas-Distanz-
kampfmittel mit einem Zusatznutzen zu schaffen. So
zeigt die deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 8909166
U1 eine Tranengaspatrone mit einer Hiilse, welche eine
Reizstoffflllung und eine Treibladung enthalt und einen
Zunder besitzt. Die Reizstofffiillung besteht dabei aus
einem wassrigen Gel, in dem ein Reizmittel geldst ist,
wobei rdumlich getrennt davon zuséatzlich eine Farbstoff-
fullung vorgesehen ist, um das beschossene Ziel nicht
nur mit Reizstoff zu beaufschlagen, sondern auch mit
Farbstoff zu markieren.

[0004] Weitere Entwicklungen gehen dahin, die Haf-
tung des Reizgases bzw. Reizmittels auf dem damit be-
aufschlagten Korper zu verbessern. So wird in der inter-
nationalen Patentanmeldung WO 2006 055 640 A2 ein
Pfeffergel in Zusammensetzung als Bestandteil eines
Selbstverteidigungssprays vorgeschlagen, das 0,1 bis
1,5 % Capsaicinoid-Verbindungen und vorzugsweise zu-
mindest 1,4 % Capsaicinoid enthalt. Angeblich haftet die-
se Zusammensetzung besonders gut an Oberflachen,
verbessert die Reichweite des Sprays und vermindert
das Risiko, zu viel zu versprihen.

[0005] Weiterhin bekannt sind Reizstoffpatronen mit
mehreren aufeinanderfolgenden Lagen von Treibladun-
gen und Reizstoffen, siehe FR 2 523 718 A1.

[0006] Weiterhin bekanntsind nicht tédliche Projektile,
die ihre Ladung im Gegensatz zu Reizgaspatronen erst
beim Aufschlag auf dem Ziel freisetzen. Ein solches Pro-
jektil ist in der US 8 186 275 B1 beschrieben, wobei die
Ladung aus einem klebrigen Schaum bestehen kann,
der mit Reizstoffen oder Farbmarkierungen vermischtist.
[0007] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Distanzkampfmittel der gattungs-
gemalen Art so weiterzubilden, dass die Wirkung mit
der die auf den beaufschlagten Korper aufgebrachten
Reizstoffe auf den Korper einwirken, verbessert wird.
[0008] Diese Aufgabe wird mitden Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst.

[0009] ErfindungsgemaR istin dem Gehduse des Dis-
tanzkampfmittels neben dem bereits herkdmmlich darin
enthaltenen Reizstoff zumindest ein medizinischer Kleb-
stoff enthalten. Medizinische Klebstoffe liegen unter Nor-
malbedingungen, also Raumtemperatur und Athmos-
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pharendruck, in flissiger Form vor und sind eigentlich
zum Wundverschluss gedacht. Es handelt sich dabei um
Cyanoacrylat-Praparate, die in ganz &hnlicher Form
auch als Sekundenkleber eingesetzt werden, wobei je-
doch Praparate mit hoher Toxizitat nicht als medizinische
Klebstoffe eingesetzt werden. Fernerfallen unter den Be-
griff medizinische Klebstoffe im Sinne der vorliegenden
Erfindung auch noch Verbindungen, die in sog. Sprih-
pflastern zur Abdeckung einer Wunde eingesetzt wer-
den, also auch eine gewisse Haftung am kérpereigenen
Gewebe aufweisen, wenngleich nicht eine solch starke,
wie die zuvor genannten Cyanoacrylat-Praparate. Diese
Flussig-Pflaster-Wirkstoffe sind beispielsweise aus Po-
lyvinylpyrrolidon oder Cellulosenitrat. Die vorzugsweise
als medizinischer Klebstoff zugesetzten Cyanoacrylat-
Praparate sind bevorzugt Butyl-Octyl- oder Isobutyl-Cy-
anoacrylat-Ester. Es handelt sich dabei um Monomere,
die in Kontakt mit verschiedenen Kérperflissigkeiten, z.
B. Schweil}, Tranen oder Blut oder Luftfeuchtigkeit poly-
merisieren und dadurch stark haftende Eigenschaften
entwickeln.

[0010] Durch die Zugabe solcher medizinischer Kleb-
stoffe zusatzlich zum Reizstoff des Distanzkampfmittels
kann der Einwirkungszeitraum des Reizstoffes verlan-
gert werden. Denn die bekannten Reizstoffe sind bei der
Beaufschlagung des Kérpers per Spray oder Reizgas-
patrone aulerst fliichtig, so dass die Wirkung nach Auf-
bringung des Reizstoffes durch Bespriihen oder Be-
schuss schnell nachlésst. Werden nun medizinische
Klebstoffe der angegebenen Art beigemischt, so haften
die eingebundenen Reizstoffe ldnger am abzuwehren-
den Angreifer oder Tier, wodurch ihre Wirkung maximiert
wird. Will man eine besonders starke Haftwirkung erzie-
len, so setzt man Cyanoacrylat-Praparate der angege-
benen Art zu, will man lediglich eine abgeschwachte
Form der Haftwirkung erzielen, so nimmt man die im
Spruhpflaster enthaltenen Wirkstoffe, ndmlich Polyvinyl-
pyrrolidon oder Cellulosenitrat.

[0011] GemaR einer ersten vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Distanzkampfmittel als Sprih-
gerat ausgebildet. Das Gehause des Distanzkampfmit-
tels ist also nach Art einer Spriihdose ein Druckbehalter
mit Sprihdise, welche als Treibmittel ein verflissigtes
Treibgas wie beispielsweise Propan oder Butan enthalt.
Weiterhin enthalt die Spriihdose ein Lésungsmittel wie
beispielsweise Aceton, Butanon, Nitromethan und Di-
chlormethan, in dem, wie bereits herkdbmmlich bekannt,
der Reizstoff geldst ist. Weiterhin istin dem Lésungsmit-
tel auch der medizinische Klebstoff gelést. Denn Cyano-
acrylat-Praparate der angegebenen Art sind im Normal-
zustand (bei Raumtemperatur, Athmosphéarendruck)
flissig und ebenso wie Polyvinylpyrrolidon oder Cellolo-
senitratin herkdmmlichen Lésungsmitteln I8slich. Die ge-
I6ste Kombination an Reizstoffen und medizinischen
Klebstoffen wird dann wie bei herkémmlichen Reizgas-
sprays als Aerosol verbreitet.

[0012] Anstattein Lésungsmittel zum Lésen des Reiz-
stoffens und des Klebstoffes sowie ein schwach reakti-
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ves Treibgas als Treibmittel zum Austreiben der Losung
zu verwenden ware es aulerdem denkbar, in der Spriih-
dose bzw. in dem Sprihgerat ein leicht verflissigbares
Gas mit entsprechenden L&sungsmitteleigenschaften
einzusetzen, welches gleichzeitig als Treibgas und L6-
sungsmittel fungieren kann.

[0013] Wahrend bei der als Spriihgerat ausgebildeten
Ausbildungsform des Distanzkampfmittels somit keine
besonderen Maflnahmen getroffen werden muissen, um
die erfindungsgemaR vorgesehene Zusetzung des me-
dizinischen Klebstoffs in die auszubringende Ladung zu
bewerkstelligen, ist bei einer zweiten vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung als Reizgaspatrone die ge-
wiinschte Funktion durch weitere vorteilhafte MalRnah-
men sicherzustellen.

[0014] GemaR dieser zweiten vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Distanzkampfmittel als Reiz-
gaspatrone ausgebildet und weist ein Gehause auf, das
als eine von einem Stopfen verschlossene Patronenhil-
se ausgebildet ist, wie dies bereits herkdmmlich der Fall
ist. Vorteilhaftist der medizinische Klebstoff jedoch in der
Reizstoffpatrone bzw. in dem Gehduse in flissiger Form
enthalten. In flissiger Form enthalten heif3t dabei, dass
der Klebstoff bei Einsatz der Reizstoffpatrone unter Nor-
malbedingungen (Raumtemperatur, Athmosphéaren-
druck) flissig ist. Denn Cyanoacrylate entfalten ihre Wir-
kung ebenso wie Polyvinylpyrrolidon oder Cellulosenitrat
als Kleb- bzw. Haftstoff nur in flissiger Form.

[0015] Vorteilhaft ist es in diesem Sinne weiterhin,
wenn das Treibmittel separat von dem Klebstoff in der
Reizstoffpatrone untergebracht ist. Vorteilhaft ist es fer-
ner, wenn der Reizstoff separat von dem Klebstoff in der
Reizstoffpatrone untergebracht ist. Denn es existieren
zwar Reizstoffpatronen, in denen die Reizstofffillung aus
einem wassrigen Gel besteht, in welchem das Reizmittel
geldst ist, so dass es durchaus auch denkbar ware, in
einem solchen wassrigen Gel auch noch den medizini-
schen Klebstoff zu I6sen. Ob die gewtinschte Kleb- bzw.
Haftwirkung dabei in vollem Umfang erhalten bleibt ist
jedoch zweifelhaft. In jedem Fall ist der medizinische
Klebstoff von dem in Reizstoffpatronen als Treibmittel
eingesetzten Feststoff (SchieRpulver, Blitzpulver, Kordit
oder Cellulosenitrat in fester Form) zu trennen, der her-
kémmlich am Boden der Reizgaspatrone anzuordneniist,
um die Reizstoff-Klebstoff-Ladung nach der Ziindung
auszutreiben.

[0016] Auch bei den bekannten Reizstoffen der ein-
gangs genannten Art handelt es sich um Stoffe, die im
Normalzustand als Feststoff bzw. pulverférmig vorliegen.
So ist 2-Chlorbenzyliden-Malonsauredinitril eine farblo-
se, kristalline Verbindung mit einem Schmelzpunkt von

96° C, (9 -Chloracetonphenon ein gelblicher, kristalliner
Feststoff mit einem Schmelzpunkt von 56,5° C und Cap-
saicin ein natirlich vorkommendes Alkaloid mit einem
Schmelzpunkt von 65 bis 66° C. Im Sinne einer verbes-
serten Wirkung ist es ferner vorteilhaft, wenn der Reiz-
stoff und das Treibmittel jedenfalls separiert voneinander
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in der Patronenhiilse aufbewahrt sind, was sich aufgrund
des festen Aggregatzustands leicht und ohne weitere
MaRnahmen auch durchflihren Iasst. Bezuglich des flus-
sigen Klebstoffs erfordert die Separierung jedoch weitere
MaRnahmen.

[0017] DazukanninderPatronenhiilse bzw. in der Pa-
trone vorteilhaft eine allseits geschlossene, den Klebstoff
in flissiger Form enthaltende Klebstoffkammer unterge-
bracht sein. Vorzugsweise ist die Klebstoffkammer dabei
in dem die Patronenhiilse verschlieRenden Stopfen aus-
gebildet, welcher weiterhin bevorzugt als einstlickiges
Kunststoffteil ausgebildet sein kann, das in die Patronen-
hiilse eingepresst ist und vorab mit dem Flissigklebstoff
in der Kammer befiillt wurde. Es ware jedoch ebenso
denkbar, die Klebstoffkammer in einem von dem die Pa-
tronenhlse verschlielienden Stopfen separaten Bauteil
bilden zu lassen oder die Flissigklebstoffkammer zwi-
schen einer inneren Querwand und dem oberseitigen
Stopfen auszubilden und erst beim Zusammensetzen
der Patrone mit Klebstoff zu fillen.

[0018] Vorteilhaft weist die Patronenhdilse also einen
Boden auf, in den ein Zindhiitchen eingepresst ist oder
einen bodennahen Rand, in den ein Ziindsatz eingegos-
sen ist, wobei der Klebstoff in einem vom Boden entfern-
ten Klebstoffbereich angeordnet ist, der durch eine Zwi-
schenwand von einem dem Boden und dem Klebstoff-
bereich zwischengeordneten Zwischenbereich getrennt
ist, in welchem sich zumindest das Treibmittel, bevorzugt
auch das Reizmittel bzw. der Reizstoff befindet.

[0019] Vorteilhaftsind dabei zumindest zwei Kammern
in der Patrone vorgesehen, eine Klebstoffkammer und
zumindest eine weitere Kammer zur Aufnahme des
Treibmittels und des Reizstoffs, um das Aufsaugen des
Klebstoffs durch die als Pulver oder Feststoff vorliegen-
den Treibmittel bzw. Reizstoffe zu verhindern. Beson-
ders bevorzugt ist es dabei, wenn das Innere der Patro-
nenhilse in drei Kammern unterteilt ist, eine flir den Kleb-
stoff, eine flr das Treibmittel bzw. SchieRBpulver und eine
fur den Reizstoff.

[0020] Weiterhin vorteilhaft ist es, wenn sich der Kleb-
stoff nahe der Austritts6ffnung der Patrone auf der dem
Boden abgewandten Seite der Patrone befindet und in
dem Zwischenbereich zwischen dem Klebstoff und dem
Boden mit dem Ziindhitchen bzw. Ziindsatz das Treib-
mittel und der Reizstoff angeordnet sind, wobei weiterhin
bevorzugtdas Treibmittel auf der dem Boden zugewand-
ten Seite und der Reizstoff auf der dem Klebstoff zuge-
wandten Seite separat voneinander untergebracht sind.
Der Zwischenbereich zwischen dem Boden und dem
Klebstoffbereich, in dem der Klebstoff spitzennah unter-
gebracht ist, ist also vorteilhaft in einen bodennahen
Treibsatzbereich mit dem Treibmittel und einen demge-
geniber bodenferneren Reizstoffbereich mit dem Reiz-
stoff unterteilt, wobei nichtunbedingt eine feste Trennung
vorhanden sein muss. Vorteilhaft ist jedoch eine Sepa-
rierung des Zwischenbereichs in den Treibsatzbereich
und den Reizstoffbereich vorhanden, beispielsweise in
Form eines zwischengeordneten Deckels, einer Memb-
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ran oder einer diinnen Kunststoffwand.

[0021] Vorteilhaft befindet sich der Klebstoffbereich al-
so aufder dem Boden abgewandten Seite des Zwischen-
bereichs direkt unter der Deckwand des die Patronen-
hiilse verschlielRenden Stopfens. Die Deckwand des
Stopfens kann dabei gleichzeitig eine Auflenwand des
Gehauses und eine Begrenzungswand des Klebstoffbe-
reichs bilden. Um die Ausbringung des Klebstoffs beim
Abschuss der Patrone sicherzustellen, ist die Deckwand
des Stopfens dabei vorteilhaft so gestaltet, dass sie nach
Abfeuern der Patrone birst. Dazu kann sie beispielsweise
aus einem Kunststoff in einer solchen Dicke ausgefuhrt
sein, dass dies sichergestellt ist. Alternativ oder ergan-
zend kann sie auch eine Sollbruchstelle aufweisen.
[0022] Weiterhin vorteilhaft ist der Klebstoffbereich
durch eine in der ihn auf der dem Boden zugewandten
Seite begrenzende Zwischenwand von dem das Treib-
mittel und den Reizstoff enthaltenden Zwischenbereich
abgetrennt bzw. separiert. Um auch hier das Bersten der
Zwischenwand beim Abfeuern der Patrone sicherzustel-
len und damit die Ausbringung des Klebstoffs aber auch
das AusstoRRen des Reizmittels, kann auch diese Zwi-
schenwand aus Kunststoff bestehen. Alternativ oder er-
ganzend weist die Zwischenwand ferner eine (oder meh-
rere) Sollbruchstellen auf, die das Zerbersten derselben
beim Abfeuern der Patrone bewirkt oder zumindest un-
terstutzt.

[0023] Die Zwischenwand und die Deckwand kénnen
dabei Teil der die den Klebstoff enthaltenden Klebstoff-
kammer bildenden, allseits geschlossenen Wandung
sein, welche vorteilhaft einstiickig mit dem Stopfen aus-
gebildet ist. Dazu kann der Stopfen in Form einer in die
Patronenhiilse eingepressten, zylindrischen Innenhiilse
ausgebildet sein, die eine innenseitige und eine auflen-
seitige Querwand aufweist, wobei die Querwande und
der Bereich der Innenhilse zwischen den Querwanden
die Klebstoffkammer bilden. Vorteilhaft weisen die Quer-
wande dabei jeweils zumindest eine Sollbruchstelle auf.
Weiterhin vorteilhaft erstreckt sich die zylindrische Innen-
hillse des Stopfens dabei Uber die innenseitige Quer-
wand hinaus nach innen zum Boden der Patronenhiilse
hin, so dass dadurch auf der dem Boden zugewandten
Seite der innenseitigen Querwand eine Aufnahme aus-
gebildet ist, die mit dem Reizstoff gefillt werden kann.
Die Aufnahme mit dem Reizstoff kann dabei durch eine
bodenseitige Bodenwand des Stopfens ebenfalls als all-
seitig geschlossene Kammer ausgeformt sein, wobei
dann die Bodenwand vorzugsweise ebenfalls eine Soll-
bruchstelle aufweist und/oder aus Kunststoff besteht.
Andererseits kann die Aufnahme auch offen sein und die
Trennung von Reizstoff und Treibmittel einfach raumlich
vorgenommen werden. Ebenfalls denkbar ware es, die
Aufnahme mit dem Reizmittel mit einem Deckel oder ei-
nem anderen Trennelement abzudecken.

[0024] Im Folgenden wird anhand der beiliegenden Fi-
gur eine vorteilhafte Ausfiihrungsform der Erfindung im
Einzelnen erlautert.
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Figur 1  zeigt ein als Reizgaspatrone ausgebildetes
Kampfmittel gemaR einer vorteilhaften Aus-
fuhrungsform der Erfindung im Querschnitt.

[0025] Die in Figur 1 gezeigte Reizstoffpatrone weist

ein aus einer Patronenhiilse 2 und einem Stopfen 4 be-
stehendes Gehause 2, 4 auf. Im Boden der Patronen-
hiilse 2 ist ein Ziindhiitchen 1 eingepresst. Das Zindhit-
chen 1 kann als Berdanziindhiitchen (Berdanziindung)
oder Boxerziindhitchen (Boxerziindung) aufgefiihrt
sein. Alternativ kdnnte die gesamte Patrone als Rand-
feuerpatrone aufgefiihrt sein. Im bodennahen Bereich in-
nerhalb der Patronenhiilse 2 ist dabei ein Treibstoff bzw.
ein Treibmittel 3 untergebracht, beispielsweise Schwarz-
pulver.

[0026] Der Stopfen 4 besteht aus Kunststoff und ist als
in die Patronenhdilse 2 eingepresste zylindrische Innen-
hiilse mit zwei Querwanden 9, 11 ausgebildet. Die au-
Renseitige Querwand 10 bildet dabei die die Patrone auf
der dem Boden abgewandten Seite abdeckende Auf3en-
wand und ist mit einer Sollbruchstelle 8 versehen. Die
innenseitige Querwand 9 ist ebenfalls mit einer Soll-
bruchstelle 6 versehen. Die beiden Querwénde 9, 10 und
der dazwischen befindliche Abschnitt der Innenhiilse bil-
den eine geschlossene Klebstoffkammer, in der ein me-
dizinischer Klebstoff 7, beispielsweise ein Cyanocrylat-
Praparatin flissiger Form untergebracht ist. Au der zum
Boden hin gewandten Seite der innenseitigen Querwand
9 erstreckt sich die zylindrische Innenhiilse des Stopfens
4 weiter zum Boden hin, um dort eine weitere Kammer
in dem Stopfen 4 auszuformen, in der ein Reizstoff 5,
also beispielsweise ein CS-Gas bildender Feststoff aus
2-Chlorbenzyliden-malonsauredinitril untergebracht ist.
Diese weitere Kammer ist mit einem bodenseitigen De-
ckel 11, beispielsweise aus Karton abgedeckt.

[0027] Wenn der Schlagbolzen der verwendeten
Schreckschusspistole oder des verwendeten Schreck-
schussrevolvers auf das Ziindhltchen 1 trifft, entziindet
dieses das Treibmittel 3. Als Treibmittel 3 kommen bei-
spielsweise auch Schiel3pulver, Blitzpulver, Celluloseni-
trat oder Kordit in Betracht.

[0028] Im zweiteiligen Kammersystem des aus Kunst-
stoff bestehenden Stopfens 4 ist der Reizstoff 5 in der
bodennahen Kammer und der medizinische Flissigkleb-
stoff 7 in der bodenfernen Kammer untergebracht.
[0029] Durch den enormen Druck, der durch den Ab-
brand des Treibstoffes 3 entsteht, platzt das Kammer-
system des Stopfens 4 an den Sollbruchstellen 6 und 8
der Querwande 9, 10 auf und der medizinische Flissig-
klebstoff 7 sowie der Reizstoff 5 werden aus der Patro-
nenhilse 2 herausgeschleudert. Der medizinische Fliis-
sigklebstoff 7 und der Reizstoff 5 werden dann im Lauf
der verwendeten Waffe vernebelt und treten zusammen
mit Verbrennungsriickstdnden des verwendeten Treib-
mittels 3 mit hoher Geschwindigkeit aus der Laufmiin-
dung aus.

[0030] Durch Kérperflissigkeiten an den betroffenen
Korperstellen des abzuwehrenden Angreifers oder Tie-
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res tritt Polymerisation der Cyanocrylate 7 ein. Damit haf-
tet der Reizstoff 5 langer an den betroffenen Kérperpar-
tien. Wenn die Augen direkt betroffen sind, kann der Reiz-
stoff 5 auch nicht einfach durch Tranenflissigkeit aus-
gewaschen werden, da Cyanacrylate nicht wasserldslich
sind. Somitist der Angreiferlanger aufier Gefecht gesetzt
als es bei herkdmmlichen Reizgassprihgeraten und
Reizgaspatronen der Fall ware.

[0031] Abwandlungen und Modifikationen der gezeig-
ten Ausfiihrungsform sind mdéglich, ohne den Rahmen
der Erfindung zu verlassen.

Patentanspriiche

1.

Distanzkampfmittel zur nichttddlichen Beaufschla-
gung des menschlichen oder tierischen Korpers mit
Reizstoff, mit

einem Gehause (2, 4), enthaltend zumindest einen
Reizstoff (5), ndmlich 2-Chlorbenzyliden-malonsau-
redinitril (CS), m-Chloracetophenon (CN), oder Cap-
saicin (CPS), sowie ein Treibmittel (3),

dadurch gekennzeichnet, dass

das Gehause (2, 4) ferner zumindest einen medizi-
nischen Klebstoff (7), namlich ein Cyanoacylat-Pra-
parat, Polyvinylpyrrolidon oder Cellulosenitrat ent-
halt.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der medizinische Klebstoff (7)
ein Cyanoacylat-Praparatist, ndmlich ein Butyl-, Oc-
tyl- oder Isobutyl-Cyanoacrylat-Ester.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Distanzkampf-
mittel als Spriihgerat ausgebildet ist und das Gehau-
se als Druckbehalter mit Sprihdiise, wobei das
Treibmittel verflissigtes Treibgas wie beispielswei-
se Propan oder Butan ist, und wobei das Gehause
ferner ein Losungsmittel wie beispielsweise Aceton,
Butanon, Nitromethan und Dichlormethan enthélt, in
dem der Reizstoff und der medizinische Klebstoff
geldst sind.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Distanzkampf-
mittel als Reizstoffpatrone ausgebildet ist und das
Gehause (2, 4) als eine von einem Stopfen (4) ver-
schlossene Patronenhiilse (2), in der der Klebstoff
(7) in flissiger Form enthalten ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Treibmittel (3) ein Feststoff
wie beispielsweise Schielipulver, Blitzpulver, Cellu-
losenitrat oder Kordit ist, der in der Patronenhiilse
(2) in Pulver- bzw. fester Form vorliegt und darin se-
parat von dem Klebstoff (7) untergebracht ist.
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10.

1.

12.

13.

14.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Reizstoff (3) in
der Patronenhiilse (2) in Pulver- bzw. fester Form
vorliegt und darin separat von dem Klebstoff (7) un-
tergebracht ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Patronenhiilse (2)
einen Boden aufweist, in den ein Ziindhitchen (1)
eingepresstist, oder einenbodennahen Rand, inden
ein Zindsatz eingegossen ist, wobei der Klebstoff
(7) in einem vom Boden entfernten Klebstoffbereich
angeordnet ist, der durch eine Zwischenwand (9)
von einem dem Boden und dem Klebstoffbereich
zwischengeordneten Zwischenbereich getrennt ist,
in welchem sich zumindest das Treibmittel (3) befin-
det.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Treibmittel (3) und der
Reizstoff (5) in dem Zwischenbereich befinden und
der Klebstoffbereich auf der dem Boden abgewand-
ten Seite des Zwischenbereichs an eine Deckwand
(10) des Stopfens (4) anschliet, welche eine Au-
Renwand des Gehduses (2, 4) bildet, wobei die
Deckwand (10) des Stopfens (4) aus Kunststoff be-
steht und/oder eine Sollbruchstelle (8) aufweist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischenbereich in einen
bodennahen Treibsatzbereich mit dem Treibmittel
(3) und einen demgegeniiber bodenferneren Reiz-
stoffbereich mit dem Reizstoff (5) unterteilt, vorzugs-
weise separiert ist, insbesondere durch einen zwi-
schengeordneten Deckel (11), beispielsweise aus
Filz oder Karton.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 7, 8, oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zwischenwand
(9) aus Kunststoff besteht und/oder eine Sollbruch-
stelle (6) aufweist.

Distanzkampfmittel nach einem der Anspriiche 4 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Gehau-
se (2, 4) eine allseits geschlossene, den Klebstoff
(7) enthaltende Klebstoffkammer untergebracht ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klebstoffkammer in dem
die Patronenhiilse (2) verschlieRende Stopfen (4)
ausgebildet ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stopfen (4) insgesamt vor-
zugsweise einstlickig aus Kunststoff besteht.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stopfen (4) eine



15.

9 EP 3 293 479 A1 10

in die Patronenhiilse eingepresste, zylindrischen In-
nenhilse mit einer innenseitigen und einer auflen-
seitigen Querwand (9, 10) ist, welche die Klebstoff-
kammer bilden, wobei die Querwénde (9, 10) jeweils
zumindest eine Sollbruchstelle (6, 10) aufweisen.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die zylindrische Innenhiil-
se des Stopfens (4) Gber die innenseitige Querwand
(9, 10) hinaus nach innen zum Boden der Patronen-
hilse (2) hin erstreckt, wobei die dadurch auf der
dem Boden zugewandten Seite der innenseitige
Querwand (9, 10) geformte Aufnahme mit dem Reiz-
stoff (5) gefiillt ist und vorzugsweise verschlossen
ist, insbesondere durch ein auf der dem Boden zu-
gewandten Stirnseite der Innenhllse aufgesetzte
Trennelement wie einen Kartondeckel.

Geidnderte Patentanspriiche gemiass Regel 137(2)
EPU.

Distanzkampfmittel zur nichttddlichen Beaufschla-
gung des menschlichen oder tierischen Korpers mit
Reizstoff, ausgebildet als Spriihgerat, mit

einem Gehause (2, 4), enthaltend zumindest einen
Reizstoff (5), ein Treibmittel (3), und ferner zumin-
dest einen medizinischen Klebstoff (7), namlich ein
Cyanoacylat-Praparat, Polyvinylpyrrolidon oder Cel-
lulosenitrat,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Reizstoff (5) 2-Chlorbenzyliden-malonsauredini-
tril (CS), o-Chloracetophenon (CN), oder Capsaicin
(CPS) ist, und

das Treibmittel verflissigtes Treibgas wie beispiels-
weise Propan oder Butan ist, wobei

das Gehause als Druckbehalter mit Sprihdise aus-
gebildet ist, und wobei

das Gehause ferner ein Losungsmittel wie beispiels-
weise Aceton, Butanon, Nitromethan und Dichlor-
methan enthalt, in dem der Reizstoff und der medi-
zinische Klebstoff geldst sind.

Distanzkampfmittel zur nichttddlichen Beaufschla-
gung des menschlichen oder tierischen Korpers mit
Reizstoff, mit

einem Gehause (2, 4), enthaltend zumindest einen
Reizstoff (5), ein Treibmittel (3), und ferner zumin-
dest einen medizinischen Klebstoff (7), namlich ein
Cyanoacylat-Praparat, Polyvinylpyrrolidon oder Cel-
lulosenitrat,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Reizstoff (5) 2-Chlorbenzyliden-malonsduredini-
tril (CS), o-Chloracetophenon (CN), oder Capsaicin
(CPS) ist, , wobei

das Distanzkampfmittel als Reizstoffpatrone ausge-
bildet ist und das Gehause (2, 4) als eine von einem
Stopfen (4) verschlossene Patronenhlilse (2), in der
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der Klebstoff (7) in flissiger Form enthalten ist, und
wobei

in dem Gehéuse (2, 4) eine allseits geschlossene,
den Klebstoff (7) enthaltende Klebstoffkammer un-
tergebracht ist, die in dem die Patronenhdilse (2) ver-
schlielende Stopfen (4) ausgebildet ist, und wobei
der Stopfen (4) eine in die Patronenhilse einge-
presste, zylindrischen Innenhllse mit einer innen-
seitigen und einer aulRenseitigen Querwand (9, 10)
ist, welche die Klebstoffkammer bilden, und wobei

sich die zylindrische Innenhlilse des Stopfens (4)
Uber die innenseitige Querwand (9, 10) hinaus nach
innen zum Boden der Patronenhllse (2) hin er-
streckt, wobei die dadurch auf der dem Boden zu-
gewandten Seite der innenseitige Querwand (9, 10)
geformte Aufnahme mit dem Reizstoff (5) gefullt ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass

der medizinische Klebstoff (7) ein Cyanoacylat-Pra-
parat ist, namlich ein Butyl-, Octyl- oder Isobutyl-Cy-
anoacrylat-Ester.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass

das Treibmittel (3) ein Feststoff wie beispielsweise
Schieldpulver, Blitzpulver, Cellulosenitrat oder Kordit
ist, derinderPatronenhiilse (2) in Pulver-bzw. fester
Form vorliegt und darin separat von dem Klebstoff
(7) untergebracht ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 2, 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Reizstoff (3) in
der Patronenhiilse (2) in Pulver- bzw. fester Form
vorliegt und darin separat von dem Klebstoff (7) un-
tergebracht ist.

Distanzkampfmittel nach einem der Anspriiche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Patronen-
hilse (2) einen Boden aufweist, in den ein Ziindhit-
chen (1) eingepresst ist, oder einen bodennahen
Rand, in den ein Zindsatz eingegossen ist, wobei
der Klebstoff (7) in einem vom Boden entfernten
Klebstoffbereich angeordnet ist, der durch die Zwi-
schenwand (9) von einem den Boden und dem Kleb-
stoffbereich zwischengeordneten Zwischenbereich
getrennt ist, in welchem sich zumindest das Treib-
mittel (3) befindet.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Treibmittel (3) und der
Reizstoff (5) in dem Zwischenbereich befinden und
der Klebstoffbereich auf der dem Boden abgewand-
ten Seite des Zwischenbereichs an die als Deck-
wand (10) des Stopfens (4) ausgebildete, dulere
Querwand anschlie3t, welche eine AuRenwand des
Gehauses (2, 4) bildet und aus Kunststoff besteht
und/oder eine Sollbruchstelle (8) aufweist.
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Distanzkampfmittel nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischenbereich in einen
bodennahen Treibsatzbereich mit dem Treibmittel
(3) und einen demgegeniiber bodenferneren Reiz-
stoffbereich mit dem Reizstoff (5) unterteilt, vorzugs-
weise separiert ist, insbesondere durch einen zwi-
schengeordneten Deckel (11), beispielsweise aus
Filz oder Karton.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 6, 7, oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die innenseitige
Querwand bzw. Zwischenwand (9) aus Kunststoff
besteht und/oder eine Sollbruchstelle (6) aufweist.

Distanzkampfmittel nach einem der Anspriiche 2 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Stopfen (4)
insgesamt vorzugsweise einstlickig aus Kunststoff
besteht.

Distanzkampfmittel nach einem der Anspriiche 2 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Querwan-
de (9, 10) jeweils zumindest eine Sollbruchstelle (6,
10) aufweisen.

Distanzkampfmittel nach einem der Anspriiche 2 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die aufderdem
Boden zugewandten Seite der innenseitigen Quer-
wand (9, 10) geformte, mit dem Reizstoff (5) gefiillte
Aufnahme verschlossen ist.

Distanzkampfmittel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem Reizstoff (5) gefiillte
Aufnahme durch ein auf der dem Boden zugewand-
ten Stirnseite der Innenhlilse aufgesetztes Trenne-
lement wie einen Kartondeckel verschlossen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 293 479 A1

(8)

)

€

(9)

()

(D

(1)

| "B14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 293 479 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 02 0328

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

Y
A

A,D

US 9 022 255 B1 (CALVERT S MILL [US])

. Mai 2015 (2015-05-05)

Zusammenfassung; Abbildungen 1,2,4 *
Spalte 1, Zeile 5 - Zeile 30 *

Spalte 3, Zeile 52 - Spalte 4, Zeile 56

* * * *On

JP 2009 002620 A (MARINA HOTEL SYSTEM KK)
. Januar 2009 (2009-01-08)
Zusammenfassung; Abbildungen 1,2,4 *
Absatz [0013] - Absatz [0016] *
Absatz [0046] - Absatz [0058] *
Absdatze [0085], [0088] *

Absatz [0103] *

Absatz [0148] - Absatz [0153] *

RU 2 111 444 C1 (KB PRIBOROSTROENIJA)
20. Mai 1998 (1998-05-20)

* Zusammenfassung; Abbildungen 1,3 *

* * * * * F OO

DE 89 09 166 Ul (MICHAEL KLAWITTER [DE])
5. Oktober 1989 (1989-10-05)

N

1-3

4-14
15

4-14

8,10,14,
15

1,4-15

INV.
F41H9/10

F42B5/145
F42B12/50

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Den Haag 15. Februar 2017

* das ganze Dokument * F41H
_____ F42B
F41B

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Schwingel, Dirk

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 293 479 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 02 0328

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-02-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung

US 9022255 Bl 05-05-2015  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 3 293 479 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 8909166 U1 [0003] » FR 2523718 A1[0005]
* WO 2006055640 A2 [0004] * US 8186275 B1 [0006]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

